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Der Verein

• Gegründet 1987, vorher als Arbeitskreis (seit 1982)

• Konstant ca. 110 Mitglieder

• Arbeitsgebiet: 11300 km2, 95 MTB, 1/7 der Gesamtfläche Bayerns 

• 2003 „Flora des Regnitzgebietes“ (2 Bände), mit Häufigkeitsangaben

• Ca. 1000 Exkursionen, davon 178 nach Druck der Flora

• Fortschreibung: „RegnitzFlora“ (inzwischen 13 Hefte)

• Homepage, Exkursionsangebot, Öffentlichkeitsarbeit

• Naturschutz 



Datenerfassung heute:



Sprechtext zu Folie 3: Selbstverständlich nutzen wir heute auch 
moderne Datenerfassungsinstrumente, wie die Deutschlandflora-App. 
Hier und heute soll es aber um unsere traditionellen analogen 
Punktkarten gehen. 



Historische Punktkarten 
sichern und nutzen
Vorbild: Schwarz`sche Karten 
Durch Naturhistorische Gesellschaft Nürnberg (NHG) digitalisiert.

A. F. Schwarz (1852-1915)

Beispielkarte: Gentiana verna, heute nahezu komplett aus der 
Landschaft verschwunden.



Sprechtext: Historisches Vorbild waren die Punktkarten von August 
Friedrich Schwarz, der von 1852-1915 lebte. Er hat seine 
Beobachtungen auf der von ihm entworfenen Kartenskizze im Maßstab 
1:250000 einzeichnet, die annähernd sogar dem von uns definierten 
Regnitzgebiet entspricht. Auf der Beispielkarte links sehen Sie mit roten 
Punkten markiert, wo er Gentiana verna, den Frühlingsenzian, antraf, 
eine Pflanze, die heute nahezu komplett aus der Landschaft 
verschwunden ist.   



Neustart der Punktkartierung auf Basis TK25 als 
Grundlage für die „Flora des Regnitzgebietes“



Sprechtext: Als Grundlage für das eingangs genannte Buchprojekt 
„Regnitzflora“ wurden die Funde in der Datenbank FlorEin erfasst. 
Daneben aber wurden für besondere Arten auf Papierbögen mit 
einkopiertem Messtischblatt Punktkarten mit spezifischen Fundangaben 
angelegt. Hier sehen Sie als Beispiele Bögen von Pinguicula vulgaris, 
Lunaria rediviva und Orthilia secunda. Pfeile und Fotos wurden von mir 
zur Verdeutlichung hinzugefügt.



Gesamtzahl der Punktkarten in 95 Ordnern: 12 902



Sprechtext: Im Zuge unseres Digitalisierungsprojekts wurden die 
wohlsortierten Papierbögen eingescannt und als PDFs, portable date 
files, in Messtischblattordnern abgespeichert. Dabei handelt es sich 
zunächst um einen reinen Kopiervorgang. Erst dadurch kam aber bereits 
die genaue sehr hohe Gesamtzahl von 12 902 Punktkarten zum 
Vorschein. 



Vorteile und Zweck der Digitalisierung 

• Zugang und Nutzbarkeit verbessern
• Exkursionsplanungen optimieren 
• Schonung der Originale
• Anwendung einer OCR-Software mit KI, dadurch
• Schaffung einer CSV-Datei für:
• Suchfunktion
• Statistische Auswertungen   
• Sortierungen



Sprechtext: Was sind überhaupt die Vorteile einer Digitalisierung der Punktkarten? 
Anfangs waren die Ziele recht bescheiden: Es sollte ein verbesserter Zugang für alle 
Mitglieder des Vereis geschaffen und damit auch die Exkursionsplanung verbessert 
werden. So können nebenbei auch die Originale geschont werden. Bald kam aber der 
Wunsch nach weiteren Auswertungsmöglichkeiten auf. Die Anwendung einer OCR-
Software wurde in Erwägung gezogen und erprobt, schien aber zunächst wenig 
erfolgversprechend, da unsere Punktkarten überwiegend handschriftlich und nicht mit 
Druckbuchstaben beschriftet sind. OCR steht für optical character recognition. Es handelt 
sich also um eine Software, die Buchstaben erkennt. Diese Art der Texterkennung hat sich 
bei Druckwerken bereits bewährt. Wegen der überwiegenden Handschriftlichkeit waren 
erste Versuche in unserem Fall aber unbefriedigend, weil nur Druckbuchstaben erkannt 
wurden.  Schließlich kam uns die KI, die künstliche Intelligenz, zu Hilfe. Die Kombination 
aus OCR und KI hat unsere kühnsten Erwartungen übertroffen, wie Sie gleich sehen 
werden. Damit war es mit schier unglaublicher Treffsicherheit möglich, aus den PDFs eine 
CSV-, also eine comma-separated-value-Datei zu generieren. Diese CSV-Datei lässt sich 
dann nach unterschiedlichsten Kriterien sortieren und durchsuchen. So konnte erst jetzt 
die Gesamtzahl der Taxa festgestellt werden, für die mindestens eine Punktkarte angelegt 
worden ist. Stand heute sind es 1803. Die Möglichkeiten der Analyse sind von uns bei 
weitem noch nicht ausgeschöpft. 



Potential von OCR und KI

• 31.7.1989: 1 große Gruppe auf einem schlecht                                                    
zugänglichen Felsen S Elbersberg, S exponiert; 

• 1997: In den letzten 10 Jahren Rückgang um ca. 80% wegen 
Beschattung! Luftschadstoffe?; 

• 2006: Nur noch wenige kleine Triebe (Lang!);
• 11.1.2007: 3 Gruppen vorhanden (Arbeitseinsatz: Fichten 

entfernen) Wagenknecht, Tröder, Höcker; 
• Jan. 2014: große Gruppe, Entbuschungsmaßnahme 

(Wurzel)

Vorsichtiger Hinweis der KI (unnötigerweise!):



Sprechtext: Wie zuverlässig die Kombination aus OCR und KI 
funktioniert, zeige ich Ihnen am Beispiel unseres letzten Mohikaners aus 
dem Pleistozän, der Bärentraube, Arctostapylos uva-ursi, ein 
Glazialrelikt, von dem nur ein einziger Klon auf einem Felsen in unserem 
Gebiet überlebt hat. Links sehen Sie die Punktkarte und rechts das, was 
OCR und KI daraus gemacht haben: Alles perfekt transkribiert und 
kategorisiert. Der Clou ist am Ende die Mahnung der KI zur Vorsicht. 
Rechts unten steht der Hinweis: „Handschriftliche Einträge teilweise 
schwer lesbar; einige Namen bei Arbeitseinsatz 2007 unsicher...“. 
Tatsächlich ist aber alles 100% korrekt wiedergegeben! Die KI gibt sich 
bescheiden.   



Nutzungsbeispiel: Antennaria dioica

Erstellt in den 1980er Jahren



Sprechtext: Nun zu einem weiteren Nutzungsbeispiel für das 
Artenmonitoring, wie angekündigt Antennaria dioica: Rechts ist der 
vierte Quadrant von MTB Betzenstein herausgezogen, wo in den 1980er 
Jahren die Vorkommen durch Adolf Heimstedt sehr sauber eingetragen 
wurden. Was ist daraus geworden, wie haben sich die Bestände 
entwickelt? Das war die Frage. 



Bilanz nach zwei Exkursionen (2022 und 2024) 
in TK 6334/4 (Betzenstein)

Ursprüngliche Anzahl Wuchsflächen 
ca. 1990

25

Abgänge 17

Restbestand 2024 8

Davon nicht überlebensfähig 3

Vital (2024) 5



Sprechtext: Um das zu klären, wurden zwei Schwerpunktexkursionen 
durchgeführt. Von ursprünglich 25 Wuchsflächen waren 2024 noch 8 
vorhanden, davon 3 nicht überlebensfähig, somit nur noch 5 vital. 



Vitale Bestände nur noch auf weidewirtschaftlich geprägten Flächen, 
welche durch Landschaftspflegemaßnahmen erhalten werden.



Sprechtext: Vitale Bestände sind nur noch auf ehemaligen 
Waldweideflächen anzutreffen, die durch 
Landschaftspflegemaßnahmen erhalten werden, wie hier am Beispiel 
des Tannbergs bei Plech zu sehen. Unterschiedliche Pflegekonzepte 
machen sich bemerkbar.



Schlechte Prognose bei: • Verdrängung (Zuwachsen)
• Geschlechterisolation durch Fragmentierung

Links abortive Achänen, da mangels Geschlechtsparter unbefruchtet



Sprechtext: Eine schlechte Prognose hingegen musste attestiert werden 
bei massiver Verdrängung durch Begleitflora oder bei 
Geschlechterisolation durch Fragmentierung, sodass die Achänen 
unbefruchtet bleiben, wie Sie auf dem rechten Foto links sehen. 
Agamospermie ist bei Antennaria dioica nicht möglich. Einzelheiten sind 
im Heft 13 der „Regnitzflora“ nachzulesen. Eine interessante 
Nebenfrage ergibt sich, wenn man darüber nachdenkt, weshalb die 
Pflanze phylogenetisch vom Konzept der Zwittrigkeit abgewichen ist. 
Schließlich ist bei beiden Geschlechtern das jeweils andere Geschlecht 
noch rudimentär angelegt. Handelt es sich vielleicht um eine Anpassung 
an extrem magere Standorte, weil dadurch Ressourcen eingespart 
werden können? Einiges spricht dafür, dass dies der evolutive Treiber 
war, neben den bekannten genetischen Vorteilen. Unter den heutigen 
Bedingungen allerdings ein fataler Flaschenhals. 
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Sprechtext: Nun zu einer Gegenüberstellung traditioneller 
Punktkartierung links und moderner Erfassungsmethode mit der 
Deutschlandflora-App rechts am Beispiel von Filago lutescens, dem 
Gelblichen Filzkraut. Fraglos ist die moderne Methode überlegen, wenn 
es um die Schnelligkeit und Genauigkeit der Datenerfassung geht. 
Andererseits hat so eine klassische Punktkarte etwas Persönliches, 
etwas Unverwechselbares, ich möchte fast sagen eine Aura, was die rein 
digitale Methode nicht bieten kann. 



… und das machen OCR und KI daraus:

Kritischer Hinweis der KI (unnötigerweise!):



Sprechttext: Die alten Punktkarten gewinnen vor allem zunehmend 
einen historischen Wert und lassen sich mittels OCR und KI sogar in eine 
moderne Datenbank überführen, wie Sie hier nochmals an dem 
besonders schwierigen Beispiel von Filago lutescens mit einer 
korrigierenden Durchstreichung demonstriert sehen. Einschließlich der 
Geokoordinaten wurde alles korrekt transkribiert und kategorisiert. Der 
Warnhinweis der KI erwies sich wiederum als unnötig. 



Erlöschen (z.B. Arnica montana) und 
erstmaliges Auftreten werden 
dokumentiert (z.B. Plantago coronopus)

Exkursion



Sprechtext: Der Wert der Punktkarten für das Monitoring zeigt sich nicht 
nur im Falle des Aussterbens, wie hier am Beispiel von Arnica montana, 
links. Von mir rot unterstrichen der Eintrag vom 4.8.2011: „Nichts mehr 
vorgefunden“.  Nein, auch bei Neuankömmlingen, wie hier rechts bei 
Plantago coronopus, bei uns ein Neophyt, sind die Punktkarten für die 
Rückverfolgung der Ausbreitung von unschätzbarem Wert.  



Beispiel Cerinthe minor: 
Bestandsentwicklung seit 1976 
dokumentiert 



Sprechtext: An einem letzten Beispiel von Cerinthe minor, der Kleinen 
Wachsblume, ist ersichtlich, dass bei einigen Arten seit 50 Jahren 
lückenlos dokumentiert ist, wie sich Wuchsortveränderungen auf den 
Bestand ausgewirkt haben. 



Unser Ziel: 

Altes bewahren, 
Neues wagen und damit 

vereinen.



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit und
Danke an 

• Johannes Wagenknecht für das beharrliche 
Zusammenstellen der Punktkarten

•Rudolf Kötter für das Einscannen der Karten

• alle Kartierer und Beitragende 
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